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Die Filiale der Fleischhauerei Lahner in der heuligen GelSlgasse 5 (jetzt Fa. Binder): Van rechts
nach links: Frau Elisabeth Lahner, Herr Mothiqs Lqhner und der Fleischergeselle Alexander
Schusser, der sich spciter selbstcindig machte. ./928. Foto: Elisabeth Janda.
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Familie Hörbiger: Auftritt in Mauer (t)
Ventile und Welteislehre

Die Familie Hörbiger stammt aus Tirol, von
der "Hörbig" in der Wildschönau. Alois
Höftiger war ein bekannter Orgelbauer.
Sein Enkel, Ing. Ilanns Hörbiger (1860-1931),
wurde in Atzgersdorf geboren. Er wohnte und
arbeitete später in seinem Haus am Jesuiten-
steig (heute noch in Familienbesitz). Mit
seiner Erfindung des massenarmen, reibungs-
frei geführten Stahlplattenventils für Gebllise,
Pumpen und Kompressoren legte er den
Grundstein für eine bis zu diesem Zeitpunkt
undenkbare Entwicklung der Kompressor-In-
dustrie der ganzen Welt. Hörbigers Erfindung
machte sich auch die Wiener Rohrpost zunut-
ze, indem sie ihre Anlage mit Geräten nach

Hanns und Leopoldine Hörbiger mit ihren Söhnen: Von linlcs nach rechts: Hans Robert, Attila,
Paul und Alfred. Un 1912. Foto: Karl Buberl.

seinen Konstrultionsentrrürfen ausstattete. Die
Post ehrte sein Andenken mit einer Sonder-
postrnarke zu seinem 125. Geburtstag.

Immer wieder Ziel kritischer Angriffe war
Ilanns Hööigers "Welteislehre", eine "Kos-
mogonie", welche dem Eis - vom feinsten
Eissaub bis zu Planetengröße - im kosmi-
schen Geschehen eine bedeutende Rolle zu-
weist. Unter anderem lehrte Höüigeg daß der
Mond und andere Planeten vollständig vereist
seien und mußte sich durch die Entwicklung
der Raumfahrt eine posthume Korrektur seiner
Ansicht gefallen lassen. Immerhin wurde
dennoch Anfang der 8Oiger Jahre ein Mond-
krater nach dem Wissenschaftler benannt.
Ebenfalls nach ihm ist die Johann-Hörbiger-
Gasse in Mauer benannt.
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Von seinen vier Söhnen verschrieben sich
zwei, Attila und Paul, der Schauspielkunst,
Hans Robert, der älteste, widmete sich als
Verfechter der Welteislehre vonriegend der
Verbreitung der Lehren seines Vaters.
Lediglich Alfred bewährte sich wieder als
Erfinder und Unternehmer. Er begründete
1931 die Ventileigenfertigung, mußte jedoch

1945 die völlige Zerstörung seines Lebens-
werks erleben. Erst seine Gattin, Martina
Hörbiger, baute praktisch aus dem Nichts ein
weltweites, auf dem Gebiet der Ventilherstel-
lung führendes Unternehmen auf. Ilanns
Hörbiger ruht auf dem Maurer Friedhof.

Leopoldine Hörbiger und das Maurer
Laientheater

Leopoldine Hörbiger war die Obfrau der
katholischen Frauenorganisation, Ortsgruppe
Mauer bei Wien. In dieser Funktion organi-
sierte sie zahlreiche Wohltiltigkeitweranstal-

tungen. Vom 30. Juli l92l bis zum 15.

November 1937 veranstaltete sie beispielswei
se 36 Auffiihrungen in lvlauer: darunter 7
Einakter, 14 Dreiakter, 5 Vierakter und 3

Fünfakter, I Stück mit 4 Bildern, I Stück mit
5 Bildern und I Stück mit 12 Bildern. Die
Akteure, vorwiegend engagierte Ivlaurerinnen
und lvlaurer, mußten also teilweise ganz schön
viel Text lernen. Die Zahl der Spieler lag
arischen 3 und 26.
Die Spielleitung hatten u. a. Attila Hööiger
(3), Paul Hörbiger (7), IIans Hörbiger (l),
Leopoldine Hörbiger (2), Pippa Hörbiger (3)
und Consuela Hörbiger (3).

Die Proben zu den Vorstellungen fanden meist
im llause Hörbiger, Kroissberggasse 34, statt.
Besonders viele Auffiihrungen (41) gab es

zwischen 1921 und 1927. Zwischen 1928 und
1937 wurden nur noch 18 Auffiihrungen
gegeben. Das liegt daran, daß in den 20er
Jahren Attila und Paul Hörbiger einen starken
Einfluß auf die Maurer Theaterszene ausübten.
Mit Beginn ihrer glänzenden Karrieren konn-

P(othol. Fnouenorgonilotion mouer bei lrien.

Dokfop Klous
Schoufplel in 5 flkten oon fldolf L'Snronge

Regie fltlilo äo-rbiger

Perfonen:
Lrsp. Opls,hoe!. i@elrtr Ferdlnond Bouer
Julle, dellen Cochler CIno l0eiss
mu oon Boden, deren Oo{le gllltq Röpblqer
DP. Ferdinold Klous Rqns fförhio4
mode, Brlelinqers SchEefler, [.ine ftou Eoni 6enql-
Emmo, deren Cochler lrene Slröbl
Poul gellel Relependor Felru Schinh
mollonne, Rqushöl{epln bei Brlelinaer moril Rriuch
LuboDshq, Kullcher bel Dp. tfloüs - dllped RörDloep
Suqulle, tienläadchen Stäfonie Poqini
ftru Don Schling€n 6erlo l[isclinit3hq
flnno hi{ll Keldel - -

Kolmqr Ron-s Orotlep

v
Links: Die noch im hohen Alter sehr aktive L- Hörbiger. Rechts: Theatenettel: Ein damals viel
gespieltes Stilck von A. L'Arronge: Doktor Klaus. Aufgefrthrt: I 1. u. 12. 5. 1922. Foto: K. Buberl.

4



BERtiEMTE MAI]RER

ten sie verständlicher Weise keine Zeit mehr
für das Maurer Theaterspiel investieren.
Die 59 Vorstellungen wurden durchwegs für
wohltätige Zwggke gegeben, und zwar: für
Bekleidung armer Schulkinder (3), fiir das

Marienhaus (heute Pfarrkindergarten St. Er-
hafi (2), für den Glockenfonds (2), für die
neue Orgel (2), für den Kirchenbawerein (2),
für Weihnachtsbescherungen (48).
Selbstverständlich haben sich alle Mitwirken-
den immer unentgeltlich zur Verfügung ge-

stellt.
Die Auffihrungen fanden bis 1922 im Restau-
rant Tannheim, Maurer llauplplatz 2, staff.
(vgl. das Bild in Der Blick.l/4. S.5.), das am
9. Februar 1922 abbrannte. Danach
übersiedelte man in den Gasthof Prack, Mau-
rer Lange Gasse 64 (heute Druckerei Novogra-
phic). 1933 wurde im wiederaufgebauten
Tannheim von Johann Grasmuck eine große

Bühne uneigennützig erbaut. Zum Heimafest-
spiel 1933 malte Alfred Hörbiger die gesamte
Dekoration.
Die Zentrale des Kartenvertriebes sowie alle
damit zusammenh,ängenden Vor- und Nachar-
beiten lagen in den Händen von Berta Krieger.
Den Kartenverkauf besorgten Frau Karoline
Barilits, Tabak-Trafik Antonie Deißenhofer,
Kirchenga.sse 8 (besteht heute nicht mehr,
heute Geßlgasse, Bereich dm, Papierhandlung
Stephan Schwarz (heute Jagsch), Vorstands-
mitglieder und die Abendkasse.
Die "gute Seele" hinter all diesen Aktivitäten
war Frau Leopoldine Hörbiger. Lesen Sie nun
ihre Abschiedsworte, die sie 1937 anläßlich
der letzten Vorstellung verfaßte:

"Mit'Unentschuldigte Stunden' als letzte Vor-
stellung beenden 1ryi1 rrnsslg Tätigkeit, die wir
nun 16 Jahre geübt haben. Mit Freude und
Lust haben alle meine Söhne, so auch die
Schwiegertöchter, mitgewirkt. Es gab sehr
gute Vorstellungen, die auch aufeinem Thea-
ter bestehen hlltten können. Die Proben in
unserer Wohnung ergaben schöne, harmoni-
sche Abende, wo wir uns alle wohlfühlten.
Das Bild änderte sich mit der 7*it Paul und

Die Villa Hörbiger in der Kroissbergg. 34.

NachlalS Schulrat Wiesinger. 19.8. 1936.

Attila waren nicht mehr in Mauer, konnten
daher nicht mehr mitwirken. Alfred zog sich
zurück, als der Ernst des Lebens an ihn
herantrat. Nach dem Tode meines Mannes
(ll. Oktober 1931) wurden die Proben nicht
mehr bei uns abgehalten. Von unseren lieben
Mitwirkenden haben wir im Laufe der Zeit
viele verloren. So starb Frau Mischnitzlsy,
unsere wundervolle Salondame, Frau Rauch,
Herr Süobl, Fräulein Mtzi Strobl und Herr
Ilans Graßler, unser lieber, unvergeßlicher
Bauer aus dem Heimafestspiel. Nun ist unsere
fufgabe beendet. Andere Hände sogen flh
.nsere Armen, denen wir uns nur anschließen

können. Es sind jtingere Kr?ifte und werden
sicher mehr erreichen als wir."
Mauer, arn 12. September 1937

Quellen frr diesen Artikel: Heimatjahrbuch
Mauer. 1948. Artikel im Bezirksjournal .
Nr. 1:. 1985.

Die Fortsetzung der Geschichte ttber
die prominenteste Maurer Familie

lesen Sie bitte im nltchsten HeJt.
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ffauptplatz 10, Haus im \Mandel der Zeit
Za den eindruckwollsten Gebäuden in Mauer
zählt das Gebäude mit der Konskriptionsnum-
mer I42, am }vlaurer }lauptplatz 10. Genera-
tionen von Schulkindern der Bendagasse gm-
gen (vor dem Abbruch der Schule) täglich
daran vorbei, der Charal;ter des alten llaupt-
platzes wird durch dieses Gebäude am meisten
gepfilgt.

Geschichte des Hauses

Versuchen wir, die lange Geschichte des

Ilauses zu rekonstruieren. Historiker mögen

verzeihen, daß wir die alten Quellen in
zeitgemäßes Deutsch "übersetzt" haben.

Die Anfilnge des llauses liegen im Dunkeln.
Als erster Eigentümer ist Andreas Pfeiffer bis
31. Oktober 1625 überliefert. Von ihm
übernahmen das }Iaus mit einigen Weingärten
die Jesuiten. 1773 wurde der Jesuitenorden

aufgehoben, das }Iaus gmg in den Besitz der
k. k. Herrschaft Mauer. Seit Sommer 1778
diente es als Amtshaus der Herrschaft Ivlauer
und als Wohnung für den Pfarrer. Am 9.

August kaufte die Familie IvIack mit der
Herrschaft lvlauer auch das llaus. Die Be-
nützung blieb gleich. Mit 7. August 1849
wurde es Teil der Mackschen Konkursmasse
und grng am 5. Februar 1856 in den Besitz
der Familie Wittgenstein über. Am 7. Jänner
1914 stand es im Besitz der Helene Salzer,
geborene Wittgenstein.

Franzislra von Siebert

Die letzte Besitzerin war Franziska von Sie-
bert (1879-1941). Ihre Eltern waren.Josef von
Siebert (k.k. General, 1843-1917) und Lydi4
geb. Wittgenstein (1851-1920). Franziska war
nach einer Scharlacherkrankung in ihrer

Das Haus
Maurer
Hauptplatz
l0 im Jahr
1919
weitgehend
unverdndert.
Die
Bendagosse
war noch ein
prtlchtiger
Garten,
hinter dem
Holz zaun
versteckt.
Davor
Alleebdume.
Foto: Ing.
lltilhelm
Hennigs.
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Kindheit taub,
konnte aber aus-
gezeichnet von
den Lippen able-
sen. Sie venrn-
glückte tödlich
beim Eisenbahn-
übergang Thum-
ersbach ki 7ßll
am See, weil der
Schrankenvrärter
vergaß, den
Schranken zt:.
schließen. Er
winkte der tau-
ben Franziska
zu, um sie vor
dem heranbrau-
senden Zag an
warnen. Sie
dachte, daß er
sie nur begräßen
wollte und über-
querte die Geleise.

Gepflegter Wohlstand: Frau Siebert in ihrer Limousine mit Chaufeur am 30.
Dezember 1930. Sie trdgt einen Helm mit Brille. Foto: Ing. Wilhelm Hennigs.

In den dreißiger Jahren wurde das llaus mit
dem Grundstück bis zur Peterlinigasse von
Frau Fanny Siebert der Marltgemeinde lldauer
übergeben,'die 1938 in die Gemeinde Wien
eingegliedert wurde. Der Prachtgarten mit
einer enschließenden Wiese, auf der heute die
Schule steht, umfaßte die lüluser }lauptplatz
l0 und 12 in der Breite und reichte bis zur
heutigen Peterlinigasse, Gesamdäche ca. 2
ha. Vgl. utsere Luftaufrahme Blick l/4: Das
freie Grundstück bis zur Peterlinigasse ist gut
zu erkennen. Direkt in den Garten sehen Sie
auf der Luftaufiulme in Btck 1/1. Nur das
Ilausdach, aber immerhin das gesamte
Grundsttick sehen Sie auf der Luftaufrahme
Blick 3/1. Vgl. auch die Luftaufrahme in
diesem Heft.). Das Grundsttick wurde parzel-
liert. Im Bereich der heutigen Schule entstand
ein Sportplatz, der auf der Lufaufuahme Blick
214 rocht gut zu erkennen ist. Eine Parzelle
kaufte damals der Dentist ildartin Zimmer,
einige Jahre später wurden zwei weitere

Parzellen vom Medizinalrat Dr. Witfried
Hörandner erworten und die Parzelle Ecke
Endresshaße/spätere Bendagasse vom Schnei-
dermeister Albert Sturm erworüen @aute das
Ilaus an der Ecke).
1962 wurde dann von der Gemeinde Wien
mehr schlecht als recht die Schule der Stadt
Wien errichtet. Die Voltsschule wird in
diesen Wochen wegen Baufillligkeit bereils
wieder abgerissen.

Das Ilaus lvlauer }lauptplatz l0 befindet sich
nach wie vor noch in Besitz der Gemeinde.

Vor 300 Jahren

lmZuge der Türkeninvasion 1683 wurde das
Ilaus niedergebrannt und 1686 wieder aufge-
baut. Die Bewohner im 18. Jahrhundert sind
großteils überliefert. Wir verzichten auf eine
komplette Auflistung. Aus den Totenbüchern
ist zu entnehmen, das vonriegend ältere
Menschen das llaus bewohnt haben. Die
meisten waren ziemlich mittellos. Bekannte
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Namen sind wenige darunter:
Barbara Schillinger (1744) und
Georg Asenbauer (17 46-17 5O).

Georg Rottmüller suchte am
21. September 1775 um die
Verleihung einer Schankgeneh-
migung an. Die Gemeinde
reichte dagegen eine Beschwer-
de ein. Die Wirtschaftsdirekti-
on der eingezogenen Jesuit-
engüter in Niederösterreich
trägt sich in einem Bericht
vom 23. August 1776 selbst
mit der Envägung, ein Gast-
haus in dem Gebäude n er-
öffnen. Es kam aber nicht
daat, da die Gemeinde Mauer
am 7. November 1777 ein
Majestätsgesuch zur Errichtung
eines eigenen Gemeindegast-
hauses machte (der spätere
Tannheim).
Georg Wechinger zog 1783 als
erster Pfarrer in das Haus ein.
Im Gedenkbuch der Pfarre

Die l4/ohnung von Frau Siebert lag genau oberhalb vom
heutigen EßgerchaJt. Als Beleuchtung dienten noch Petroleum-
lampen. 1919. Foto: Ing. l4tilhelm Hennigs.

für den }lausbau vorgeschossen (bezieht sich
auf die 25 Dominikalhäuser, die 1778 gebaut

wurden).
Das llaus wurde renoviert und für den
Venralter, Herrn Johann Anton Paumeister,
und mich hergerichtet.

Mauer beschreibt er seine Wohnung:
Da noch kein Pfarrhof gebaut wurde, ist die
Wohnung Teil des alten Herrschaftshauses, in
dem vorher lauter arme Leute eingemietet
waren. Diesen wurde von der Kaiserin lvlaria
Theresia ein Grundstück geschenkt und Geld

Franziska von Siebert (im

Vordergrund) beim
Schilaufen mit ihrer
Gouvernante Maria von
l|tinnicki, ilber die sie aufder
Rückseite dieser Fotokarte
schreibt: "Mizzerl hat hier
endlich rote llangen
bekommen, lauJt sehr brav
Ski, aber sie ist doch
vorsichtig. I l. I I. 1909.

Foto: Ing. ll/ilhelm Hennigs.

\*
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Meine Wohnungbe-
steht aus drei klei-
nen Zimmern, ei-
nem Zimner für
den Dienstboten, ei-
ner Speis, Küche
und einem kleinen
Keller.

Ein kleiner Garten
wurde von dem
Geld des Pfarrers
angelegt, eine Wiese
von zwei Tagwer-
ken wurde ebenfalls
auf seine Kosten
hergerichtet."

Anmerhmg über
das Gebaude
1809

In der "Subreparti-
tion" 1809 steht die Anmerkung: "die Woh-
nung des Verwalters, Pfarrers, nebst der
Amtskanzlei und Arrest".

Der Arrest befand sich ebenerdig im
rückwärtigen Teil des Gebäudes und bestand
aus zwei Räumen. An den Fenstergittern

@endagasse) kann man die einstige Bestim-
mung noch erkennen.

Der Vorraum des Arrests wurde 1919 in eine
Küche, der Arrest in ein Schlafzimmer umge-
wanelt und seit 28. April 1919 von der
Familie Andreas und Anna Wendl, Schlosser
in Wien und Hausmeister des llauses bewohnt.

Wir danken Hernr Ing. Withelm Hennigs,
der diesen Artikel für uns so rasch Korrek-
tur gelesen hat

Das Haus Maurer Hauptplatz I0 vom Garten aus gesehen. Die
Aufientreppe ist dicht verwachsen. Der Garten weniger gepJlegt als heute.
Aufgenommen am 23.7. l9i1 um 10.45 Uhr. Nachlatl Schulrat lliesinger.

Luftaufnahme

Aufden folgenden beiden Seiten sehen Sie
ein Luftbild aus dem Jahre 1938.

Im Zentrum der Aufuahme steht die Kirche,
die bereits umgebaut wurde (der Umbau
erfolgte 1934). Die Blickrichtung geht nach
Atzgersdorf. Am linken Rand kann man
noch das ehemalige Rathaus @eute
Bücherei) und die Schule erkennen. Hebt
man den Blick sieht man auf die Kolonie
Am Spiegeln. Die großen Wiesenflächen im
Bereich Kanitzgasse, Karl Schwedgasse und
Franz Graßlergasse sind nicht zu übersehen.
RechS unten sehen Sie einen Teil des

Ölzelparkes und ein wenig weiter oben den
Turm des Park-C:fes.
Das Haus Maurer Hauptplatz l0 ist imVor-
dergrund mit einem Teil des großen Gar-
tengrundes abgebildet.

(N.N,)Fortsetzung im ndchsten Hefi
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Elisabeth Janda (geb. Lahner, Jg. 1924):

I

E

Die Fleischhauer- und Selcher-Familie Lahner
Der Gründer Martin Lahner

Im Jahre 1903 kamen meine Großeltern
Martin und Theresia Lahner mit meinem
Vater Mathias aus Obersiebenbrunn nach
Ivlauer und übernahmen ein Fleischhauer-
geschäft in der Lange Gasse 80.
Mein Großvater hat durch seine Tüchtigkeit
den Betrieb zu einer großen Fleischhauerei
und Selcherei ausgebaut.

Mit seinen Spezialitäten, besonders den
Streichwtirsten und Pasteten, belieferte er den
Naschmarkt und Delikatessenhändler in Wien.
Er hatte auch das Patent für einen salzlosen
Schinken, der beispielsweise von der Heilstätte

Alland bezogen wurde. Durch die Gründung
einer Filiale in der Geßlgasse 5 wurde das
Geschäft erweitert.

Meine Großeltern waren sehr sozial und haben
in der Zwischenkriegszeit viel für die Armen
und deren Kinder geleistet: Sie spendeten
Lebensmittel, organisierten zu Weihnachten
beim Tannheim Kinderjausen und verschenk-
ten Kohlepakete. Für die laufende
Unterstützung der Armen wurde meinem
Großvater die Ehrenbürgerschaft von Mauer
verliehen. 1933 verstarb meine Großmutter
und 1951 mein Großvater Martin Lahner.
Nach dem Tod meines Großvaters über-
nahmen meine Eltern den Betrieb.

{ -\_-

Fleischhauer Lahner in der Maurer Lange Gasse 80 (heute Binder). 1928. Foto: Elisabeth Janda.
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Rudolf Rohm (Jg. 1904):

40 Jahre für die Fleischhauerei Lahner unterwegs

1925 wurde ich als Chaufreur von Herrn
IMartin Lahner angestellt.
Ich fuhr einen Laurin und Klement ein
tschechisches Fabrikat, aus dem später der
Skoda hervorging. Das Auto wurde' zum
Pritschenwagen umgebaul um es für Trans-
portzwecke optimal einsetzen zu können.
Das llaus der Familie Lahner (heute Betrieb
Bindeq Maurer Lange Gasse 80) war Anfang
1925 noch ebenerdig. Aber schon im März,
sobald es die Jahreszeit erlaubte, wurde aufge-
stockt und der Betrieb bedeutend vergrößert.
Als ich in die Firma kam, gab es bereits
sieben oder acht Burschen, die dort arbeiteten
und wohnten. Wegen der Umbauarbeiten
mußten wir alle gemeinsam im Schupfen
schlafen. Es wurden aber schöne Burschen-
zimmer mit Zentralheizung gebaut.

Neben dem Auto lieferten wir frtiüer auch
noch viel mit Pferdewagen. Von St. Manr

wurden drei bis vier Rinder auf ein Fuhrwerk
geladen und mit einem kräftigen Pferd gezo-
gen. Solche Transporte dauerten einen Tag.

1927 wurde ein Grtif & Stift Lastwagen
gekauft. Der 3-Tonner hatte damals 23.000
Schilling gekostet. Ich erinnere mich noch,
daß die Aluminiummotorhaube das aufueffen-
de Sonnenlicht unangenehm reflektiert hat.

Ich mußte tliglich über 40 Lebensmit-
telgescfuifte und Gasthäuser beliefern, zwi-
schendurch waren noch Sonderaufträge für die
Hermesvilla und den dortigen Golfclub oder
andere Kunden in der Stadt zu erledigen (am
Cobenzl, Währing, Hernals, Hübners Parkho-
tel in Hietzing, Gösserkeller in der
Elisabethstraße usw.). Durch Vertreter (sie

bekamen 5%o von den vermittelten Aufträgen)
wurden weitere Großkunden, beispielsweise
Spitäler, als Kunden gewonnen. Pro Woche

Vor dem
Filiolge-
schaJt in der
Gefrlgasse 5.

Von rechts
nach links:
Mathias
Lahner, die
damals vier-
jdhrige
Elisabeth,
ihre Mutter
Elisabeth
und der Ge-
selle A.
Schusser.

1928.

Foto:
E. Janda.
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wurden in dieser Zeit ca. 50
Schweine verarteitet. Auch in der
wirtschaftlich schlechten 7ßit n
den dreißiger Jahren hat der Be-
trieb keinerlei Einbußen erlitten,
er ist sogar noch größer geworden.

Die Kühlung

Ein besonderes Problem in den
zotarziger Jahren war natürlich
die Ktihlung. Beim Ausführen
spielte das keine so große Rolle,
da die Ware immer sehr frisch
war. Bei starkem Sonnenschein
wurde das Fleisch mit Planen
abgedeckt.
An manchen Tagen mußte ich neun
(eweils 4 Tonnen) holen fahren,

GeschaJt in der Lange Gasse. 1958. Foto: Rudolf Rohm.

Mal Eis
um die

I

I

T

Martin und Theresia Lahner mit dem jüngsten
Sohn Mathias Lahner. 1905. Foto: E. Janda.

t4

Ktihlung des Fleisches nr sichern. Die
Eisblthke waren 15 cm dick. Eidabriken gab

es im 20. Bezirk und später auch im Liesinger
Brauhaus. In der warmen Jahreszeit hatte auch
der Eisverkäufer Hochsaison, der von Gast-
'haus zu Gasthaus fuhr und sein Blockeis
lieferte. Im Zuge seines großen Umbaus ließ
Herr Lahner bereits in den ztarziger Jahren
eine Kühlmaschine einbauen.
Der Betrieb war gut ausgerüstet: 1910 hatte er
bereits einen Gasmotor - einen Zylindeq der
mit Leuchtgas betrieben wurde. Die
Schlachtbrücke bestand aus einem Aufzug mit
dem das geschlachtete Vieh hochgezogen
wurde. Rindvieh und Schweine wurden in
einem Stall gehalten und nach Bedarf ge-

schlachtet. Schon bald vergrößerte sich der
Fuhrpark der Firrna Lahner. Es \ilaren
schließlich sechs Autos im Einsatz.
Ich verdiente recht gut, da ich sehr viele
Überstunden machen mußte, da wir auch
Samstag und Sonntag die meisten Geschäfte
in l\dauer Umgebung bis Hetzendorf beliefern
mußten. Zusätzlich fuhr ich auch privat für

. die Familie Lahner, sodaß ich meine Tochter,
ich habe 1927 geheiratet, oft 14 Tage nur
schlafend gesehen habe. Wir frrhren auch bis
ins Burgenland hinunter Vieh einkaufen. Bis
zu 20 Schweine oder 5 Sttick Rindvieh haben
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wir auf einmal eingekauft. Da bin ich oft um
f0 Uhr erst nach llause gekommen und mußte
bereits um 5 Uhr wieder im Geschäft sein.

Wohnung und Freizeit

Nach der Hochzeit wohnten wir in der
Ölzeltgasse auf 28 Quadratmeter. Wasser und
Klo waren am Gang (1. Stoch oberhalb vom
Schuster Kustritz).

Wir zahlten allerdings auch nur 16 Schilling
Zins im Vierteljahr (teuer war die Ablöse in
der Höhe von 1500 Schilling). Meine Frau
wollte gerne einen eigenen Garten. So haben
wir uns in den dreißiger Jahren einen Schre-
bergarten in der Heudörfelgasse gekauft (ein
Kartoffelacker ohne Zaun, der 500 Schilling
kostete) und bauten uns selbst eine Holzhütte
(die steht übrigens noch heute). Da wir auch
nach vier Jahren die in Aussicht gestellte

Baubewilligung nicht erhielten, kauften wir
uns um 4000 Schilling in der Wittgen-
steinstraße 69 das Grundstüclg wo wir dann
1939 unser Haus bauten, in dem ich noch
heute lebe.

Vor meiner Hochzeit ging ich jeden Samstag
mit meinen Kollegen ins Kino. Fräulein Toni
reservierte für uns, die "Lahner-Burschen",

automatisch die 17. Reihe für 8 Uhr. Wenn
der Film nicht sehr aufregend war, sind einige
von uns eingeschlafen (die Fleischeüurschen
mußten täglich um 4 Uhr Frtih ihre &teit
beginnen).
Mein Lieblingsport war Radfahren. Ich nahm
auch an Rennen teil, beispielsweise Wien-
Litu- Damals hatten die Räder nur eine
Übersetzung. Bei steilen Strecken (2. B.
Strengberg) mußten wir daher schieben. Als es

auch schon mehrere Übersetzungen gab, durfte
man sie nicht verwenden. So fuhren wir nach
Linz mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 24lrn/h ca. 8 Stunden. Wobei man nicht
vergessen darf, daß die Strecke in den 20er
Jahren nur eine Sandstraße war.
1933 bin ich das erste IVIaI geflogen. Die
"Österreichische Luftverkehrs AG" veranstal-
tete Flüge über Österreich. Mit einem Flug-
zeug für vier Personen bin ich nach Salzburg
geflogen. Der Pilot saß im Freien mit Flieger-
helm und Brillen; wir mußten über eine Leiter
auf die Tragflächen steigen und gelangten
über dieselben ins Flugzeug. In der Gegend
von Lambach kam ein Gewitter auf. Der Pilot
flog einen Bogen und deutete uns, daß er das

Gewitter umfliegen wollte (damals flog man
nur auf Sicht). Schließlich kam er nach Wels,
machte wieder einen Richtungswechsel und

flog über Felder und Berge, verließ
die Gleiskörper, kam bald zu ande-
ren Bahngeleisen und reduzierte
beim dortigen Bahnhof die
Flughöhe auf ca. 50 Meter und
l«eiste um den Bahnhof. Er wollte
lesen, wo wir uns eigentlich befan-
den, ein großer Kastanienbaum
verdeckte aber die Sicht. So flog er
weiter. Schließlich fiel mir auf,
daß wir schon in Passau waren. Es
stellte sich heraus, daß er die
Strecke zum ersten IMal flog und
sich überhaupt nicht auskannte.
Wir zeichneten ihm eine Skizze
und schließlich kamen wir mit
einer Stunde Verspätung in Salz-Der Fuhrpark. 2. Hof, Lange G. 1958. Foto: Rudolf Rohm.
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burg an (die Fluggeschwindigkeit betrug
übrigens 150 km/h). Der Flug kostete 50

Schilling, mein Wochenlohn betrug damals
100 Schilling (für 1 Schilling bekam man
damals im Gasthaus ein Gulasch mit einem
Getränk).

Ausklang

1941 wurde ich an die Front genrfen. Herr
Martin Lahner wollte mich unabkömmlich
stellen lassen, was ilun leider nicht gelang. So

verbrachte ich die Jahre 1941-45 beim Miliür
und dann eineinhalb Jahre in russischer
Kriegsgefangenschaft.
1946 fing ich gleich wieder bei der Firma
Lahner an. 1951 starb IMartin Lahner, 196l

ging Mathias Lahner in Pension. Herr Wies-
bauer übernahm die Fleischerei in Pacht. Da
von ihm der Betrieb nicht im Sinne der
Familie Lahner geführt wurde, übergab man
ihn der Familie Binder, die bereits in der
Geßlgasse ein Geschäft erfolgreich führte. Sie

übernahmen die Firma zunächst in Pacht und
kauften sie später. Die Familie Binder machte

die Fleischerei in kurzer Zeit wieder zu der
florierenden Firma, die sie in der Ara Lahner
immerwar.

Nach 40jähriger Dienstzeit ging ich mit 65

Jahren in Pension.

Mt meiner Frau, einer geborenen Villacherin,
war ich 65 Jahre, bis zur Eisernen Hochzeit,
verheiratet.

I

;

Damals lag oder hing das Fleisch noch ungelcilhlt im GeschaJt, das deshalb nicht geheizt wurde.
Maurer Lange Gasse. Foto: Elisabeth Janda. 1935.
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Verschönerung von
Mauer (1883)
Zur Bequemlichkeit der Sommergäste haben

wir die auf den Spazierwegen im Ort und im
Wald ausgesetzten Ruhebänke neuerlich um
25 Sttick vennehrt, welche an hiezu geeigne-

ten schönen Plätzen aufgestellt wurden. Eben-
so haben wir etliche neue Wegweiser aufge-

stellt.

Für die Geselligkeit vermochten wir in der
letzten Sommersaison leider nichts zu tun, da

schon die erste Bedingung hiefür, nitmlich ein
Lokal zlur gastlichen Aufnahme der
Sommergäste, von vornherein mangelte. Der
Umstand, daß, wenn die einzig vorhandene

Saallokaliüit an irgend eine fremde Unterneh-
mung vermietet oder sonstwie unzugilnglich
gemacht wird, die Veranstalhrng von gtößeren

geselligen Zusammenkünften aufhören muß -
dieser eine Umstand allein schon ist ein

vielsagender Beweis für die SchwierigkeiterL
welche hierorts zu bekämpfen sind und für die
außergewöhnlichen Mßlichkeiten, deren Ab-
hilfe dringend not tut. Wir hoffen übrigens,
daß es uns gelingen wir4 schon die heurige
Saison wieder belebter zu gestalten, wenn die
geehrten Sommergäste Mauers uns ihre Mt-
hilfe leihen.

Was schließlich die rur 7*1t der vorjährigen
General-Versammlung lautgewordenen
Wtinsche in Betreff der Eisenbahn-Veftindun-
gen mit Iüauer anbelangf, so sind jene, welche
die Vermehrung der benutzbaren Züge der
Südbahn betrafen, durch die persönliche Ein-
wirkung eines unserer Vorstandsmitglieder,
nunmehr insofern erfüllt, als jetzt für die
Sommefahrordnung "von Wien" 19 und
"nach Wien" 15 regelmäßige Züge in der
Station Atzgersdorf-lvlauer anhalten. Die Ein-
richtung von Omnibusfahrten von der Station
zum Wald ist noch fraglich, dürfte aber durch
gütige Einflußnahme der löblichen Südbahn-
Direktion vielleicht zu Stande kommen. Jene

Links: Der Brunnen im Wald vom Verschönerungsverein angelegt. 1907. Rechts: Die letzten Reste

heute. Der Verein hdtte heute viel zu tun.... Beide Fotos: Korl Abrahamczik.
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Wtinsche, welche sich auf die Dampftramway
bezogen habeq sind insofern noch gegen-

standslos, weil dieses Verkehrsmiuel in Folge
einer Verzögerung der Schienenlieferung noch
nicht in Betrieb geseta ist.
Wir glauben somit allen Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht geworden zu sein und auf
augenfllllige Leistungen verweisen zu können,
welche bei unseren geringen Miteln gewiß

anerkennenswert erscheinen und als Beweis
dafür gelten dürften, daß die Tätigkeit unseres

Vereines zur fortschreitenden Verschönerung
des Ortes wesentlich beiträgt und den Aufent-
halt in }vlauer von Jahr zu Jahr angenehmer
und gesuchter macht. Die Einnahmen habeq
laut der angeschlossenen "Gebahrungs-
Übersicht", im Ganzen fl. 1066.74, die Aus-
gaben fl. 901.48 betragen. Der Rest von fl.
165.26 wurde auf neue Rechnungen geschrie-

ben, istjedoch in Folge der im Juni des Jahres

bestrittenen Auslagen schon fast anr Gämze

erschöpft.
Wir erachten es als eine angenehme Pflicht,
den Frauen und Herren: Ivlathilde Adler,
Ivlaria Keil, Julie v. KarajarL Adele Oetzelt
E<lle von Nevin, Ledwina Plöbst v. Flammen-
bur& A. v. Szongott, Nina WinkelmanrL
Kath. Wondrak, Ferdinand Brünner, Gustav

Drasche, Jacques Ehrerzweig, Peter Giaco-
mozi, k.k. Hofrath Alb. Fellner von der Arl,
Joh.Ilammer, Med. Dr. Ig. Ifuuke, J. Dr. Alb.
Herrmann, Heinr. Heimann, Joh. knneis,
Wilh. Maya Ludw. lvlayer, Max Neumann,
Mor. Neumann, N. Prix, Durchl. Prinz Reuss,

Rain. Rzih4 Adolf Ritter v. Schenlg J. Dr.
Max Strauss, Dr. Strouzmann, Carl Trimmel,
k.k. Hofrath Anton Ritter v. Weiss, Franz
Weitzenauer, L. Wöllersdorfer für deren
Überbezahlung bei den statuarischen
Beiträgen unseren besonderen Dank öffentlich
erstatten.

DER KARTE S. 19-20:

Mauer 1869. Links oben die
Mlitärschießstiltte, von der ein Fußpfad
über einen Landweg durch die Weingärten
in die Gebirgsgasse führte. Der St. Georgen
Berg erhob sich noch völlig unverbaut. Von
der "Aussicht' @cke Rodaunerstraße-Anton
Krieger Gasse) kann man den einstigen
Fernblick heute nur noch erahnen. Die
Steinbrüche entlang der heutige Rudolf
Zeller-Gasse sind heute verbaut. Einen Fel-
sen sehen Sie noch im Blick.2/4. 5.6.

Karte entdeckt von Karl Abrahamczik.

I FACHGESCHAFT FÜR KINDERWAGEN
I{. TI'FIEGEK

BUGGY, KOMBI-KINDEBWAGEN,
KINDERBETTEN, GEHSCHULEN, TRAGTASCHEN,

REPARATUR.ANNAHME
BABYARTIKEL, SPIELWABEN

1030 WIEN, Erdbergstraße 93

736 98 33
1130 WIEN, Eyslergasse 9-11

11«, wtEt{, cEöFFilEr vot{ 7-12 UHR
ilONTAG_DOT{NERSTAG

88 42 89
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Wien per l)rahtesel
Radeln ist wieder ,,in" in Wien!
Die Renaissance dieses sanften Ver-
kehrsmittels ist nicht zuletzt auf wach-
sendes U mweltbewußtsei n der Bevölke-
rung zurückzuführen. Die Wiener Stadt-
verwaltung hat diesem Trend Rechnung
getragen: über 390 Radwegkilometer la-
den bereits zum urbanen Ritt auf dem
Drahtesel ein und laufend kommen neue
dazu.

§ldrerhelt hat Vorang

Damit der Pedalritt im pulsierenden Ver-
kehrsknotenpunkt Wien auch wirklich
vergnüglich ausfällt und nicht etwa im
nächsten Unfallkrankenhaus endet, gilt
es, sich serner Slfuation als zweit-
schwächster Verkehrsteilnehmer be-
wußt zu sein:
1) Gut beraten ist, wer nicht einfach ,,auf
gut Glück" durch's Verkehrsgewühl ra-
delt, sondern die weit sicheren Radwe-
ge bevorzugt!
2) Wie jeder andere Verkehrsteilnehmer
so//fe slch auch der Radler mit der gel-
tenden Straßenverkeh rsord n u ng ve rtraut
machen! Knirpse unter 12 Jahren dür'fen
sich nur in Erwachsenenbegleitung auf
den Sattel schwingen! Radfahrprüfun-
gen für Jugendliche können ab dem 10.
Lebensjahr bei der nächsten Polizei-
dienstste//e ange mel det we rden.

I)os döcbtoerzuteögüe Wiener Rad.angenetz macbtb nöglöch:
Pedalrtfier können söcb Wien rrerstrarnpelt ".

3) Sorgfältige Wartung des Rades und
ebenso farbintensive wie zweckmäßige
Kleidung erhöhen die Sicherheit!
Wichtig: wer Köpfchen hat, trägt Helm!
4) Ein echter Pedalritter vermeidet es,
dem Rausch der Geschwindigkeit zu
verfallen: auch der Fußgänger, a/s
schwächster Verkehrsteilnehmer, will
heil seines Weges gehen!

Querstadtein rrnd rundrrm

Neun Radtouren erschließen die Stadt
und ihre Peripherie für Ausflügler: der
,,Praterweg" beispielsweise läßt fröhli-
che Gemüter beim Wurstelprater staften
und im Böhmischen Prater landen.
Geschlchfsbewußte radeln wohl lieber
ab Donauinsel und weiter über den As-
perner Heldenplatz,,Auf Napoleons
Spuren" und wer gerne ,,mit dem Strom
radelt", versucht's am besten ab Kah-
lenbergerdort den,,Donauweg" entlang
bis tief hinein in die Lobau . . .

Neben einer minutiösen, kulinarisch auf-
bereiteten Tourenbeschreibung finden
sich im ,,Wiener Radlogbuch" (um öS
99,- im Buchhandel erhältlich) praxisbe-
zogene Tips für Großstadtradler (Rad-
verleih etc.) sowie ein übersichtlicher
Radwegeplan, auf dem verkehrsintensi-
ve und dadurch kompliziertere Routen-
abschnitte rot markiert sind.
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«Zulrutksmusilg die schon heute beginnt Mit attraktiven
Zinsen Vermögen bilden, zu gi,instigen Konditionen seine
TFiume finanzieren. Mit einem Partner, der Ihnen Bera-
tung und Know-how der Spitzenklasse bietet.ll

Banl&\ustria

q
Computer Software
Telefon Fax Kopierer
Blumentrit & Kudlaczek Kopien nur 1.-

2380 PERCHIOLDSDORF P!ätterstr. 2 (beim Erhotunguefirum)

Telefon 865 44 67 Fax 865 44 68


